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1S0V.

Amtlicher Lril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 20 . Juli d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , den Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr En¬
dingen :

Landwirt Julius Schneider und
Kübler Josef Seilnacht daselbst das Eh r e n -

zeichen für 40 jährige treue Dien st e bei
der freiwilligen Feuerwehr zu verleihen . .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben 1

S i ch unter dem 27 . Juli d. I . gnädigst bewogen gefun¬
den , dem Kanzleiassistenten Alois öderer beim Do¬
mänenamt Freiburg die « kleine goldene Ver¬
di e n st m e d a i I l e zu verleihen .

Seine Königliche Hob - , , frei Großh - rzog baden
Sich gnädigst bewogen gesunden, dem Staatsminister
und Minister der Justiz , des Kultus und Unterrichts ,
Dt . Freiherrn von Dusch , die untertänigst nachge¬
suchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tratzen des ihm
verliehenen Großkreuzes des Königlichen Ordens der
Württenibergischen Krone zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
S i ch gnädigst

"
bewogen gefunden , dem Privatdozenten

an der Universität Freiburg , Großherzoglich Luxembur¬
gischen Hofrat Dt . Deterinann in «st . Blasien , die
untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm verliehenen Königlich Preußischen
Roten Adlerordens vierter Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 0 . August d . I . gnädigst geruht , die nachbenannten
Finanzassessoren zu F i n a n z a m t m ä n n e r n zu er¬
nennen :

Joseph S ch m u tz in Freiburg ,
Erwin Spuler in Schopfheini,
Ernst Haas in Freiburg ,
Johann Keller in Karlsruhe ,
Dt . Albert Siebertin Karlsruhe ,
Friedrich Stepp in Baden ,
Joseph Heitz m a n n in Karlsruhe ,
Bernhard Scherer in säckingen ,
Friedrich E i ch e in Konstanz,
Karl H ä u s l e in Säckingen,
Otto F l u m in Schwetzingen .
Adolf B ö t t l i n in Mannheim ,
Albert Dämmert in Stockach,
Eugen R o t h m u n d in Lörrach,
Mar Herrmann in Magdeburg ,
Ludwig Sammet in Karlsruhe ,
Ludwig Hauser in Cöln,
Joseph Vogel in Heidelberg,
Otto Zeno Schulz in Singen ,
Julius Weigand in Mannheim,
Hermann W a g n e r in Lahr ,
Theodor Ziegler in Mannheim ,
Hugo W i e s e n d a n g e r in Villingen ,
Joseph Kreutz in Lahr ,
Otto H e n r i c i in Heidelberg,
Eugen E p p in Karlsruhe ,
Ernst L a n d f r i e d in Karlsruhe ,
Peter E h m a n n in Pforzheim ,
Friedrich Herrmann in Staufen ,
Anton Blau in Konstanz,
Wilhelm Schulz in Stuhlingen ,
Heinrich Stichs in Karlsruhe ,
Edmund S ch m i t t in Heidelberg,
Johann E h r l e r in Freiburg ,
Karl Schütz in Mannheim ,
Hermann Neckermann in Karlsruhe ,
Wilhelm Erhardt in Karlsruhe ,
Emil H e s ch in Mannheim ,
Karl B u s s e l m e i e r in Basel ,
August B e r t h o I d in Weinheim ,
Karl Schäfer in Schaffhausen ,
Franz Göpfrich in Singen ,
Friedrich Le n z in Säckingen,
Theodor P l o ck in Lahr ,
Karl M e y e r in Ueberlingen ,
Viktor Hornung in Karlsruhe ,
Alfred Eisenlohr in Karlsruhe ,
Rudolf K l u m b in Basel,
Friedrich OehIer in Karlsruhe ,

! Friedrich B r u n n e r in Hornberg ,

Karl F r ä ß l e in Waldshut ,
Ludwig L a m b i n u s in Karlsruhe ,
Otto P f e u f f e r in Pforzheim ,
Richard Großkopf in Konstanz,
Maximilian K a m m in Baden,
Karl Lang in Lörrach ,
Ludwig Schneider in .Karlsruhe ,
Eugen Guggenbühler in Karlsruhe .
Albert K i r ch g ä ß n e r in Karlsruhe ,
Hugo Müller in Karlsruhe ,
Franz B o s ch e r t in Mannheim .

Nicht- Amtlicher Teil.
Zum Besuch König Eduards auf Wilhelmshöhe .

Morgen , Mittwoch , wird König Eduard VII . in Wil -
helmshöhe seinen Kaiserlichen Neffen besuchen . König
Eduard wird von dem Ilnterstaatssekretär des Auswärti¬
gen , Charles Hardinge , begleitet fein und im Gefolge des
Kaisers wird sich der Reichskanzler Fürst Bülow befinden.
Die Begegnung steht zeitlich ungefähr in der Mitte zwi¬
schen der vergangenen von Swinemünde und der bevor¬
stehenden von Ischl. Dort haben sich Kaiser Wilhelm und
Zar Nikolaus getroffen, da werden Kaiser Franz Josef
und König Eduard Zusammenkommen und hier begenen
sich König Eduard und Kaiser Wilhelm . Natürlich kann
man aus dieser Symmetrie keine besonderen politischen
Schlüsse herausklügeln , immerhin ist aber dieses System
von Begegnungen hoher Häuptgr nicht bedeutungslos
und beweist, wenn nicht mehr, so wenigstens das eine, daß
der Friede nach allen Seiten gesichert ist und sozusagen
doppelt und dreifach verankert liegt . Es ist nirgends eine
Verstimniung vorhanden, welche groß- genug wäre , eine
solche Begegnung zu hindern . Das war nicht immer so
und noch während der letzten Zeit der konservativen Regie¬
rung in England waren die Politischen Beziehungen der
Kabinette von Berlin und London gerade nicht die besten
— ganz abgesehen davon, daß die Presse und die Volks-
stinrmungen beider Länder sich zieinlich heftig befehdeten.
Diese Zeit ist, wie man heute sagen kann , vorbei . Die

. Beziehungen der beiden Diplomatien und auch der beiden
j Herrscher haben die Grenzen kühler Korrektheit wieder

überschritten. Und was die Volksstimmung betrifft ,
so hat sich in England infolge einer Reihe von Umständen ,
zu denen auch der gegenseitige Journalistenbesuch
gehört, eine bessere und wahrere Auffassung deutscher Zu¬
stände und Absichten herausgebildet — man läßt sich jetzt
dort weniger von den deutschfeindlichen Blättern beein¬
flussen als früher — und als natürliche Wechselwirkung
ist auch die Stimmung in Deutschland gegenüber dem eng¬
lischen Volke und seiner Politik eine freundlichere und we¬
niger mißtrauische geworden . Die beiden Völker sind jetzt
überzeugt, daß sie gegenseitig nichts anderes als den Frie¬
den wollen . Diese Stimmung kann durch die unmittelbar
bevorstehende Begegnung der beiden Herrscher nur ge¬
stärkt werden . So wird man den Bestich König Eduards
auf Wilhelmshöhe in Deutschland mit aufrichtiger Be¬
friedigung begrüßen.

(Telegramme .)
* Wilhelmc-höhc, 13 . Aug. Seine Majestät der

Kaiser hörte gestern den Vortrag des Ehess des Zivil¬
kabinetts, empfing den Bischof von Fulda , Damian
Schmid, in Audienz und den französischen Marineattachee ,
Admiral de Jonquieres , in Abschiedsaudienz. Beide
Herren wurden zur Frühstückstasel geladen . — Gestern
nachmitag unternahm das Kaiserpaar mit dem Gefolge
einen Ausflug in Automobilen nach dem Kaufungerwald .
Ter Kaiser hat dem französischen Marineattachee , Ad¬
miral de Jonguisres , den Kronenorden erster Klasse ver¬
liehen.

* Wilhelmshöhe, 13 . Aug . Heute morgen S llhr traf
der Reichskanzler in Kassel ein und begab sich nach
Schloß Wilhelmshöhe. Beide Majestäten unternahmen
heute inorgen einen Spazierritt . Seine Majestät der
Kaiser hörte dann den Vortrag des Reichskanzlers und
des Chefs des Militärkabinetts . Mittags folgte der Kai¬
ser einer Einladung des Kommandierenden Generals .
Herzogs von Württemberg, zur Tafel .

* Wien, 13 . Aug. Anläßlich der bevorstehenden E n t r e -
v u e n von Wilhelmshöhe und Ischl behandelt die
„Zeit " die diplomatische Lebensarbeit König Eduards . Dieselbe
bedeute eine Revolution in der auswärtigen Politik Englands .

Ter König habe mit dem Prinzip der „splendid Isolation " ge¬
brochen, habe aus dem isolierten , ein alliiertes England ge¬
macht. Kriegerische Zwecke lagen ihm wohl vom Anfang an
fern . Die Welt freilich , der seine Geschäftigkeit ein Rätsel
war , glaubte , daß die ..Einkreisung Deutschlands" beabsichtigt
sei . Nun vcrflüchtet sich dieses Gespenst . Zur selben Zeit , da
durch die glückliche Anbahnung eines englisch - russischen Abkom¬
mens Deutschland -von allen «seiten umschlossen scheint , drücke
der Onkel dem Neffen freundschaftlich die Hand . — Eine dem
„Neuen Wiener Tagblatt " von „ besonderer Seite " aus Paris
zugchende Zuschrift legt die Ausfassung dar , welche der
Entrcvuc von Swinemünde und der bevorstehenden Monarchen -
begegnungen in französischen Regierungskreisen
zuteil wird . Die neuere Politik stehe unter dem Zeichen der
„Komplcmcntärabkommen"

, wie Pichon sie einst genannt habe.
Derzeit existieren neben der Tripelallianz das italienisch -ftan -
zösischc, das anglo - italienische, das österreichisch-russische Ver¬
hältnis , für den Zwcibund das französisch - italienische , das
österreichisch - russische und bis zu einem gewissen Grade das
russisch -deutsche . „Man ist unter den Völkern immer mehr
und mehr einer Vermittlung bedürftig ; manchmal können diese
nützliche Rolle unscrc>Verbündetcn für uns bei ihren Freun¬
den spielen , manchmal wir im Interesse eines Alliierten bei den
uns Befreundeten .

"

Auswärtiger Handel mit Cauada und de»
Bereinigten Staaten im Jahre 1906.

Wie bekannt, machte die Umgestaltung des deutscherr
Zolltarifs und des Statistischen Warenverzeichnisses seit
dem 1 . März 1908 eine andere Einteilung der Warengattungen
nötig . Da die neue Einteilung sich nur zum geringeren Teile
mit der früheren deckt, so ist die Vergleichbarkeit der Handels¬
ergebnisse mit denen früherer Jahre sehr erschwert. Auch die
Aenderung des Gesetzes , betr. die Statistik des Warenverkehrs
und der Pollzugsvorschriften hierzu mit der Einbeziehung des
Freihafcnverkehrs in die deutsche Handelsstatistik, der Erwei¬
terung des Spezialhandels durch Aufnahme der zollftei zum
Seeschiffbau usw . bestimmten Gegenstände , der zur Verarbei¬
tung in den Freihäfen dienenden Waren , der Weglassung der
Ergebnisse der deutschen Heringsfischcrei usw ., die Aenderung
der Nachweisung des Schiffsbedarss und insbesondere die
Aenderung der Herkunft und Bestimmung durch Erfassung des-
Erzeugungs - oder Herstellungs- und des Verbrauchslandes usw.
wirkten einschneidend und erschweren einen Vergleich mit den
früheren Ergebnissen sehr .

Mit diesem allgemeinen Vorbehalte sind die nachstehenden
Zahlen zu betrachten.

Die Uebersichten enthalten den Spezial - und Gesamteigen¬
handel getrennt , je fiir die zwei Monate Januar und Februar
und für die zehn Monate März bis Dezember 1906 und füh¬
ren die Waren zum Jahresumsatzwert unter 1000 M . in Zu¬
sammenfassung auf .

Die Einfuhr aus Eanada erreichte im abgelaufenen
Jahre 9,4 Millionen Mark gegen 6,8 Millionen Mark im Vor¬
jahre , die Ausfuhr 24,5 gegen 21,8 Millionen Mark . Die
Zunahme der Einfuhr beträgt 38 v . H . , der Ausfuhr 12,4 v. H.
Da die im Vorjahr unter Kanada angemcldeten und nachge-
wicsenen Eisenerze aus Neufundland stammten, mußten von
der damaligen Gesamteinfuhr 3 Millionen Mark abgeseht und
beim übrigen britischen Amerika zugesetzt werden.

Canada lieferte hauptsächlich Asbest, Aluminium , landwirt¬
schaftliche Maschinen nach Deutschland und bezog von diesem
meist fertige Waren , wobei Baumwoll- und andere Waren aus
Spinnstoffen , Eisenwarcn , Farben und andere chemische Er¬
zeugnisse, Pelztierfelle , Kürschnerwaren, Kleider , Glas , Ma¬
schinen, Tonwarcn , Spielzeug besonders hervorzuheben sind.
Aluminium erreichte einen Einfuhrwert von 2,6 Millionen
Mark , Asbest einen solchen von 2,3, Maschinen usw. einen sol¬
chen von 1,9 Millionen Mark. Von Ausfuhrwaren brachten es
nur Pelztierfelle usw . auf 2 Millionen Mark.

Deutsche Waren sind in Canada noch immer mit einem Zoll-
zusäilage belegt, der die stärkere Belebung der deutschen Aus¬
fuhr erschwert . Umgekehrt ist im deutschen Zollgebiet auf ca-
nadische Erzeugnisse der allgemeine Zolltarif anzuwenden , wo¬
nach nur noch eine geringe Einfuhr canadischer Landbau -
crzeugnisse vorkommt .

Ein Edelmetallverkehr fand in den drei letzten Jahren mit
Canada nicht statt .

Die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten von
Amerika betrug 1906 ohne Edelmetalle 1236,4 gegen 991,9 Mil¬
lionen Mark im Vorjahr , die Ausfuhr 636,2 gegen' 542,2
Millionen Mark , daher Zunahme der Einfuhr 24,6 v . H . , der
Ausfuhr 17,3 v . H .

Die Vereinigten Staaten lieferten nach Deutschland vor¬
zugsweise Baumwolle, andere Erzeugnisse der Land - und Forst¬
wirtschaft , Kupfer, Schweineschmalz , Erddöl, Oelkuchen , Oleo -
margarin , Maschinen. Harzöl, Terpentinharz , Baumwoll -
samenöl , Rohphosphat, Fleisch, Schmieröle, Dörrobst und be¬
zogen von diesem besonders Web - und Wirkwaren , chemische
Erzeugnisse , Porzellan , Waren einiger anderer Gewerbe sowie
der Kunstgewerbe.

Die Baumwolleinfuhr erreichte 321,7 Millionen Mark , die
Knpsereinsuhr 197,6 Millionen, die Einfuhr von Schweine¬
schmalz 104,2 Millionen , von Mais 59,9 Millionen , von Erdöl
56,6 Millionen , von Weizen 40,9 Millionen Mark.

Von deutschen Ausfuhrwaren erreichten sehr viel ge¬
ringere Beträge baumwollene Strumpfwaren (31,7 Millionen
für März/Dezember ) , Tafelgeschirr aus Porzellan 28,2 , Leder -
Handschuhe 25,1 Millionen, Spielzeug 24,5 Millionen , Teer¬
farben 244,2 Millionen . Rohzucker 23 Millionen Mark .

Erzeugnisse der Vereinigten Staaten wurden bis 30. Juni
1907 als meistbegünstigte behandelt, auf welche die Vertrags¬
sätze der hauptsächlichsten Vertragsstaaten anwendbar waren »die aus den Verträgen mit Griechenland, Bulgarien , Schweden



hcrgcleitetcn dagegen nichl. -seit dem 1. Juli 1907 gilt das
-Handelsadkommen vom 22 . April/2 . Mai 19Ö7 .

Aus Kameruu.
(Telegramme .)

' Berlin , 13. Ang . Nach einem soeben aus Buea (Ka¬
merun ) eingegangenen Telegramm bat der Resident in
(ff a r u a , Oberleutnant Strümpell , über die Be¬
wegung in A d a in a u a an den Gouverneur in Buea die ;
weitere Meldung erstattet , daß der slüchtige ^ ulta b jMabdiinLos s o n e r e durch den Lamido von Garua !
gerangen genommen worden ist , und daß sechs Iauros !
( Torsschulzen) wegen ibrer Beteiligung an den Unruhen |
bingerichtet worden sind . SlrnmpeU hält damir >
die Gefahr für beseitigt. (

>Das entspricht den Ausführungen des Oberstleutnants von
Morgen in der „Kolonialztg .

"
, der einer der genauesten Kenner

Kameruns ist. Er erklärt , daß er bei den Meldungen über die
Unruben in Adamaua und den Angrisf der Fulbe auf Garua
nicht an einen ernstlich organisierten Aufstand habe glauben
können . Unruhen haben in allen Kolonien stattgefunden , be¬
sonders in der der Besitzergreifung folgenden Zeit , und sie ver¬
schwinden erst , wenn die betreffende Kolonie kulturell auf die
.e>öhc des Mutterlandes gehoben ist . Der schnellste Kultur -
Heber und Sicherheitsträger sei aber die Eisenbahn . Die bis¬
herige Entwicklung des Schutzgebiets Kamerun , das Oberst¬
leutnant v . Morgen zu Anfang dieses Jahres besucht hat , be¬
urteilt er selbst günstig, er schreibt u . a . : „Kamerun hat seit
meinem letzten Aufenthalt dort — 1894 — einen ungeheuren
Aufschwung genommen. Was ist aus Kribi geworden, wo zur
Zeit meiner ersten Anwesenheit — 1880 — nur unser Expe-
ditionsschupvcn stand ? Eine Stadt mit blühenden Handels -
faktorcien . Aus den schmutzigen Duala -Dörfern hat der ver- !
diente Bczirksamtmann v . Brauchitsch eine Stadt mit sau¬
beren Straßen und festen Brücken geschaffen . Im Nordbezirk, ■
wo sich früher nur eine Plantage befand , arbeiten heute neun j
Plantagcngescllschaften mit einem Kapital von ca . 15 000 000 jMark . Man soll Kamerun Zeit zur Entwicklung
lassen und soll es nicht vergleichen mit dem kleinen Togo, das
sich bereits leibst crhäll . Ein großer Betrieb kostet immer mehr
Anlagekosten als ein kleiner . Das gilt auch für die Kolonien,
die doch in der Hauptsache wirtschaftliche Unternehmungen sind .
Je mehr wir jetzt zur Entwicklung der Kolonien tun , desto mehrwird man später aus ihnen hcrauszichen . Hier mit kleinen
Mitteln arbeiten wollen, heißt teuer wirtschaften . Zur Er¬
schließung einer Kolonie gehören in erster Linie Verkehrswegeins Innere . Der beste Verkehrsweg ist da, wo man keine
Wasserstraßen zur Verfügung hat . die Eisenbahn . Sie ist der
sicherste Kulturträger . Kamerun wird , darüber kann kein
Zweifel herrschen, eine dankbare Tochter des Mut -
terlandes werden . Die Kolonie berechtigt zu den
schönsten Hoffnungen , sie wird , richtig angefatzt, die
beste deutsche und eine der besten überhaupt sein . Die Haupt¬
sache ist , wie meist im Leben, die Lösung der Personalfrage .Werden die Europäer richtig ausgcwählt , werden die Eingebo¬renen in nützlicher Weise zur Mitarbeit herangczogen, dann
wird sich das Land dankbar erweisen .

" )

A n c- st ä n r> c .
!Telegramme .)

Ltreikunrnhcn i » Irland .
* Belfast, 13 . Aug. Die Unruhen haben gegen Mitternacht

ausaebört . Die Krankenhäuser sind voll . Mehrere 100 P e r-
fönen sind verwunde t . Viele Soldaten und Polizci -
beomte sind durch Lteinwnrfe schwer verletzt.

* Belfast , 13 . Aug . Tie II n r u h e n erreichten einen so ho¬
hen Grad , daß die Truppen von der Schußwaffe Ge¬
brauch machen mußten . Eine Person wurde getö¬tet mehrere wurden verletzt.

Der ainerikanische Telegraphistenstreik.
* Rewpork, 12 . Aug. Die Erklärung Smalls , des Präsiden¬ten des TelegraphistenvcrbandcS , sowie die Erklärung des na¬

tionalen Sekretärs Ruffel in Chicago , daß der Ausstand der
Telegraphisten binnen 24 Stunden in den Vereinigten Staa¬
ten und Canada allgemein sein werde, haben dem bisherigen
Optimismus Einhalt getan . Rüssel wendet sich in seiner
Erklärung an die Verleger der Vereinigten Staaten und Ca-
nadas und sagt, der Verband wünsche nicht die Zeitungenin Verlegenheit zu bringen , aber die Telegraphisten kämpfenum ihr Recht : sie seien der Meinung , daß sie zu gering be¬
zahlt sind , der Verband billige die gegenwärtigen Forderungenund wenn diese nicht erfüllt werden , würden die Arbeiter an¬
gewiesen werden , die Arbeit niederzulegen .

* Rewpork, 13. Slug. Durch den Ausstand der Telegraphisten
der „ Siffoziated Preß "

, deren Zahl 830 betrügt , ist der Nach¬
richtendienst im ganzen Lande , sowie nach dem Auslande
lahm gelegt .
_

* Rewpork, 13 . Slug . 'Auch die Telegraphisten der Post der
^ tadt St c w y o r k sind gestern nachmittag in den Ausstand
getreten .

* Rewpork, 13. Slug. Auch die Telegraphisten der Börse, der
„ Assoziatcd Preß " und verschiedener Zeitungen haben sich dem
Slnsstande angeschlossen

* Washington , 13 . Slug . Die hiesigen Beamten der Po¬
st ale - Telegr . - Company haben gestern die Slrbeit ein¬
gestellt .

v Rcwhvrk, 13 . Aug . Das Zentralbnreaii der Western-
Union- Telegraptiengesellschast machte gestern abend zu
später Stunde bekannt , daß inebr neue Arbeiter
um Einstellung nachgesucht batten , als angenommen
werden können. Aus C b i c a g o wird gemeldet, daß der
G e n e r a l st r e i k für alle Telegraphisten Canadas und
der vereinigten Staaten am heutigen Tage verkündet wer¬
den .wird .

* Poris , 13 . Slug . Anläßlich des Slusstandes der
Steinbrucharbeiter in Evrh - Petit - Bourg (Dep . Seine -
et- Lise > wurden verschiedene Slnschläge verübt , um die In¬
dustriegleise, die die Steinbrüche mit der Lyoner Bahn verbin¬
den , unbrauchbar zu machen . Sln einigen Punkten wurden
die Schienen durch Dynamit z e r st ö r t ; an einer anderen
Stelle wurde ein Baumstamm über das Gleise gelegt, so daßnur die Geistesgegenwart eines Lokomotivführers ein Unglückverhinderte . Die Verhaftung der Schuldigen steht unmittelbar
bevor . Die Führer des Syndikats der Steinbrucharbeiter be¬
haupten , daß die Slnsständigen diesen Slnschlägen fernstehen.

Marokko .
(Telegramme .)

Tas Programm der Tülineexpedition.
* Paris , 12 . Slug . Die Regierung beabsichtigt einer Havas -

ineldung zufolge keineswegs , neue Verstärkungen
nach Marokko zu entsenden , da die Streitkräfte des GeneralsDrude für ausreichend erachtet werden, um die Ordnungwieder herzustellen und die Polizei zu organisieren . DiesesProgramm werde keine Erweiterung erfahren . Die Trans¬
porte nach Oran sind nur als Vorsichtsmaßregeln auf -
zusasscn , um für alle Fälle den Ereignissen gegenüber gesichert
zu sein , deren Eintritt glücklicherweise außerhalb des Bereichesjeder Wabrscheinlichkeit liege.

* Paris , 13 . Slug . Minister P schon erklärte meh¬
reren Berichterstattern , die Truppen , die gegenwärtig in
Marokko sind , genügen und wir haben leine Lust , noch
andere dorthin zu schicken. Das P r o g r a in m , das
ihnen vorgezeichnet ist , ist sehr klar : Sie sollen bleiben, wo
sie sind , keinerlei Erpedition ins Innere unternehmen , sich
daraus beschränken , die Ordnung herzustellen- die Rebel¬
len zu züchtigen , die Ruhe zu sichern und die Polizei in
Stadt und Umgebung von Casablanca zu organisieren,
zu organisieren . Wir sind in engem Einvernehmen mit
Spanien , 500 Spanier sind in Easablanca eingetrofsen,weitere spanische Truppen sieben für den Rotsall bereit.
Spanien und Frankreich werden ein Mandat , das sie von
Europa erhalten haben, treu bleiben und sich wohl hüten,
es anszudehnen . Wir wollen um keinen Preis ein Werk
der Eroberung , eine Erpedition nnternebmen , die dem
Willen des Landes zuwider liefe : unsere Rolle ist begrenzt
und wir sind entschlossen, uns an diese Grenze zu halten,
wie ich wiederholt im Parlament formell versichert habe .
Der Regierung liegt jede st r i e g s absicht s o f e r n
w i e in ö gl i ch : sie will , daß die Rechte Frankreichs , die
Interessen und das Leben der französischen Staatsange¬
hörigen respektiert werden. Sie will durch entschiedene
Maßnahmen die Wiederholung von Slnschlägen verhin¬
dern , wie sie gegen fremde Slnsiedler begangen wurden , in
einem Lande, wo Frankreich in dieser Hinsicht ein beson¬
deres Mandat erhalten hat . G an ; E n r o- p a b e -
g r e i s t n n d b i l t i g t n n s e r B o r g e h e n .

*
*

*

* London, 12. Slug . „Daily Telegraph " meldet : Der Onkel
des Sultans , Muley Slmin, bleibt in Casablanca , nach¬

dem er sich den Franzosen übergeben hat und seine Trupperrsämtlich geflohen sind . Wenn nicht unverzüglich französischeund spanische Truppen gelandet wären , würden alle Euro¬
päer niedergemetzelt worden sein . — Eine weitere
Depesche meldet , daß die Eingeborenen in großer Zahl einen
heftigen Angriff aus die Stadt von drei verschiedenen Punktenmachten; die Geschütze der Kreuzer „ Gloire " und „ Guehdon"
wurden auf sie gerichtet, als sie mit unglaublicher Todesver -
achtung vorrückten. — Aus Tanger wird gemeldet : Die fran¬zösische Kolonie in Alcazar Kebi begab sich nach Larasch.

Tanger , 13 . Slug. Hier herrscht große Unruhe .
Zahlreiche Familien sind nach Gibraltar
gereist ; die außerhalb der Forts wohnenden haben sich
in die Stadt begeben . Mo hammedel Torres hat
gestern ein Zirkular an die Vertreter der Mächte gerichtet,
in welchem er diese ersucht , ihre Staatsangehörigen an¬
zuweisen , innerhalb der Postenkette zu bleiben.

Meldungen aus Mazagan.
* Tanger , 12 Aug . Der britiische Dampfer „ Gi -

beldersa" ist gestern mit 240 Personen , zumeist Euro -
pärern , an Bord , von Magazan hier eingetroffen . — Aus Ma¬
zagan wird gemeldet, daß vorläufig alles ruhig ist, daß aber
die Volksleidenschaft jeden Augenblick zu neuen Unruhen füh¬ren könne. Es sind Stämme bis zu den Stadttoren gekommenund baten um Geld.

Der Kommandant des „ Slmiral Aube" hat dem Gouver¬neur von Mazagan mitgeteilt , daß er im Falle eines An¬
griffs Mannschaften landen und die Umgebung derStadt beschießen werde. Der mit neun Schwerver¬wundeten soeben aus Casablanca eingetroffene Kreuzer „ Ga -lilee " bringt die Nachricht , daß die Straßen von Casablancadurch Verbrennung der Leichen in Gegenwart der Behördengesäubert würden .

^Zur Verfolgung der Kabhlen seien Trup¬pen weit ins Innere vorgedrungen .
*

Tanger , 12 . Slug . Ein aus Ma z a g a n hier einge -
troffener Flüchtling erzählt , daß sich dort nichts von Be¬
deutung zugetragen habe. Nur seien Ruhestörungen her¬
vorgerufen worden durch Mauren , die von Casablanca
bei den Kabhlen eingetroffen seien und Einzelheiten be¬
richtet hätten über das Blutbad in Casablanca . Dies habe
die Kabhlen aufgereizt , und sie hätten sich sofort zum Gou¬
verneur begeben und unter der Slndrohung, daß sie widri¬
genfalls die Stadt zerstören und Rache nehmen würden
fürdenTod derBrüder , Geld perlangt .Der Gouverneur habe ihnen 2000 Dollars gegebenund sie hierdurch für alle Zeiten beruhigt . Es besteheaber die Gefahr , daß andere Stämme , wenn sie hiervon
hören würden , in derselben Weise Vorgehen würden . Bis
gestern habe der Gouverneur den Flüchtlingen die Er¬
laubnis zur Einschiffung verweigert mit der Begrün¬
dung , daß keine Gefahr vorhanden sei , und diese Erlaub¬
nis erst gestern dank dem energischen Vorgehen des Kom¬
mandanten des französischen Kreuzers „ Slmiral Stube " ge¬
geben . Die Flüchtlinge seien in der Hauptsache Frauen
und Kinder . Die Männer seien geblieben, da sie mit Waf¬
fen und Munition wohl versehen wären und Angriffen
der Kabhlen eine Zeit lang Stand halten können .

#
* *

* Tanger , 13 . Slug . Mac Lean , der von Raisuli
den Leuten des E I k in e S - Stammes aiisgeliefert wurde,
befindet sich seit Sanistag aus dem Wege nach Fez . Nach
einer anderen Meldung haben ihn die Elkmes dem Kaid
der in Elksar liegenden M a h a t l a übergeben.

Zur Lage in Rußland
(Telegramme .)

* Riga , 13. Slug . Wie aus Kurland gemeldet wird , wurde
der lutherische Pastor B u s ch auf der Fahrt zur Kirche von
Terroristen ermordet . Sein Kutscher wurde gleichfalls
getötet.

* Lodz, 13 . Slug . Bei den politischen Unruhen wur¬
den drei Slrbeiter getötet : zwei Slrbeiter und eine Arbeiterin
wurden verwundet .

* Paris , 12. Slug . Das Zuchtpolizeigericht verurteilte den
russischen Terroristen S m i r n o w , der im Mai 1907 im
Zimmer seines Kameraden Slepner beim Slnfertigen von Bom-

Nationalver mögen .
Eine Skizze von Dr . Kurt Rudolf Kreuschner.

(Nachdruck verboten.)
Dem überraschend schnellen Wachstum der Kopfzahl der

deutschen Bevölkerung entspricht auch die Zunahme
des Wohlstandes und Reichtums . Zweimal , so lange man vom
Bestehen einer deutschen Kultur reden kann, hat Deutschland
Perioden reicher Blüte und üppigen materiellen Ge¬
deihens gesehen , zum ersten Male zurzeit der Hohenstausen-
Kaiscr , als es schien , als ob das deutsche Wahlkönigrcich sich
zu einer Wcltmonarchic entwickeln solle , zum zweiten Male
aber am Ende des 15 . und im Laufe des 16 . Jahrhunderts , als
die Macht der Reichsstädte und mit ihnen der deutsche Handel
aus dem Gipfelpunkte stand. Was damals in Jahrhunderte
langem Fleiß geschaffen wurde , ist unter dem Wüten der
Kricgsfuricn in Staub und Asche niedergesunken und nachdem Abschlüsse des westfälischen Friedens , der ein verarmtes ,entvölkertes Land vorfand , mußte fast ein Vierteljahrtausend
auch dieses noch voll kriegerischer Wirren und reich an Beispie¬len inneren Haders und gegenseitiger Zerfleischung vergehen,bis die Deutschen sich wieder zu denjenigen Völkern zählendurften , die nicht dazu verurteilt sind , sich kümmerlich von den
Brosamen zu nähren , die vom Tische der reichen Nachbarn
fallen.

Man spricht und schreibt heute viel von der Größe und Zu¬nahme des deutschen Nationalvermögens und von
den Fortschritten des allgemeinen Wohlstandes und der besseren
Lebensführung in allen Volksschichten , wobei man nur allzu-
gerne Übersicht , daß andere Völker unter den Segnungen einer
langen Friedcnszeit ebenfalls mit Erfolg nach oben streben.Indes , auch wenn man sich von überschwänglichen Uebertrei -
bnngen einer wohlgemeinten « clbstbespiegelung fernhält , läßt
sich an der Tatsache nicht rütteln , daß der Reichtum des deut-
sckien Volkes, wenn man von den Engländern und Nordameri -
f« urtt absicht, schneller gewachsen ist , als derjenige jederanderer Nation .

Vergleichungen mir anderen Staaten und die Erbringungpositiv sicherer , absoluter Zahlen sind freilich auf keinem Ge¬

biete schwieriger als gerade hier . Die Prinzipien , nach denen
die aus das Volksvermögen bezüglichen Statistiken oder (rich¬
tiger gesagt! Slbschätzungen in den einzelnen Staaten angestelliworden, sind untereinander viel zu verschieden, als daß man
sickere Parallelen ziehen könnte. Oft vergißt man , daß als
reines Volksvermögen eben nur die Gesamtheit aller im Eigen-
tuni der einzelnen Individuen , Korporationen und des Fiskus
stehenden -materiellen Güter in die Rechnung einzustellen istund addiert privatrechtliche Forderungen , denen ebenso hohe
Belastungen ans der anderen Seite im Jnlande gegenüber-
stehcn , hinzu , die nicht in das Gesamtvcrmögcnskonto des Vol¬
kes hineingehören , wie wichtig sie auch für die
Veimögensverteilung in den einzelnen Volksschichten
sein mögen. Man registriert zwar sorgfältig die
Forderungen an das Slusland , geht aber häufigüber Forderungen ausländischer Gläubiger an inländische
Schuldner und über den Vcrmögensbestand ausländischer Ge¬
sellschaften an im Jnlande liegenden Verinögensobjekten hin¬
weg . Sluch doppelte Buchungen sind nicht selten , aber auch
wenn alle diese Rechenfehler vermieden würden , bleibt immer
noch die leidige Tatsache übrig , daß das Geld auch nicht an¬
nähernd überall die gleiche Kaufkraft hat , und daß dieselbe
Familie , die , um ein Beisviel herauszugreifen , mit einem jähr¬
lichen Zinsertrag ihres Vermögens von 4000 M . in einem
ostpreußischcn oder süddeutschen Landstädtchen ihr bequemes
Sluskommen hat , in Berlin oder einer anderen deutschen Groß¬
stadt mit abnormen hohen Wohnungsmieten , teuren Nahrungs -
mittelprcisen und allem anderen , was an Standesausgabenund in der Kleinstadt nicht gekannten Luxus - und Vergnü¬
gungsbedürfnissen darum und daran hängt , in große Verlegen¬
heit gerät , wie sie ihre Einnahmen und Ausgaben balanzieren
soll . Endlich darf man aber auch nicht übersehen, welch wichti¬
gen Faktor in der Rechnung die Höhe und Unterbringung der
Staats - und Gcmeindcschulden bedeutet . In jedem Falle muß
man hier die Staatsschulden in Slbrecknung von dem National¬
vermögen bringen dafür aber das Staatsvermögcn in Slnsatz
stellen : 'Während aber in Ländern die ihre öffentlichen Schul¬
den im eigenen Jnlande untergebracht haben, das Privatver -
mögcn dadurck erbeblick , vermehrt erscheint, sind in Ländern ,
die ihre Sckuldlitel ins Slusland begeben haben , sehr zum

Schaden des allgemeinen Wohlstandes nicht nur der Staat als
solcher , sondern auch alle Privaten , die mit ihren Steuern für
die Verzinsung und Amortisation aufzukommen haben , schwer
belastet. Absolut gültige Vergleiche sind also auf diesem Wege
nicht zu gewinnen und die Statistiker und Nationalökonomen
haben sich deshalb längst dahin geeinigt , daß für den Volks¬
wohlstand (nicht Volksvermögen, sondern Bequemlichket des
Sluskommens) die Verteilung des Vermögens , die Konsum-
tionsverhältnisie , die Kreditflüssigkeit , die Höhe der Arbeits -
löhne einen weit sicheren Maßstab abgeben.

Kehren wir nach dieser Abschweifung auf das Gebiet der
nationalökonomischen Theorien in den Berich greifbarer Zah¬len zurück , so ergeben sich für allerdings nicht ganz überein¬
stimmende Jahre zwischen 1885 und 1895 für die wichtigstenStaaten folgende Zahlen : Großbritannien ( 1893 ) 215 Milliar¬
den Mark , Frankreich ( 18901 180 Milliarden Mark , VereinigteStaaten ( 1890) 276 Milliarden Mark , Deutschland ( 1886)
175 Milliarden Mark , Oesterreich ( 1890 ) 50 Milliarden Mark ,
Ungarn ( 1890) 18 Milliarden Mark , Rußland ( 1880 ) 24 Mil -
liarden Mark , Belgien (1890 ) 27 Milliadren Mark , Italien
( 1895) 42 Milliarden Mark .

Diese Schätzungen sind mit Recht sehr angesochten. Das
russische Volksvermögen besonders ist mit 24 Milliarden Mark
für das Jahr 1880 entschieden viel zu niedrig angegeben und
wird in einer in Mulhams Dictionary of statistics (Jahrgang1899) enthaltenen , das Jahr 1896 zugrunde legenden Statistik
jedenfalls viel richtiger auf nicht weniger als 130 Milliarden
Mark geschätzt, während es in der oben ziterten Abhandlung
für Deutschland, das dort mit 175 Milliarden in Rechnung ge¬
stellt ist, nur auf 160 Milliarden bewertet wird .

Auch für die anderen , oben angeführten Staaten kommt der
englische Statistiker zu wesentlich anderen Zahlen . Er ermit¬
telt nämlich für Großbritannien 236 Milliarden Mark , Frank¬
reich 194 Milliarden , Oeiterreich-Ungarn 96 Milliarden , Ita¬lien 64 Millardcn , Vereinigte Staaten 327 Milliarden Mark .

Eine von 5( . de Fovilles , einem der ersten Fachmänner auf
diesem Gebiete angestellte Berechnung endlich ergibt , daß das
Volksvermögen (und zwar nur das private mit Ausschluß der
staatlichen und Gemeindevermögen ) in den Vereinigten Staa -



den durch eine Explosion schwer verletzt wurde , zu 13 Monaten
Gefängnis und seinen verschwundenen Komplizen Slepuerin contumaciam zu der gleichen Strase .

Grotzhrrzogtum Baden.
* Karlsruhe, 13. August .

H Durch Allerhöchste Staats -Ministerialentschließung wurde
bestimmt, daß für die zweiten Beamten der Bczirksfinanzver -
Wallung der Titel „F i nanzamtmann zur Einführung
gelange.

** Aufgesundcncs Geld. Es wurde aufgesundcn : am 1 .
August im Zug 11 eine Geldbörse mit 22 M . 04 Pf . , abgclicfert
in Heidelberg; am> 4 . August im Zug 051 ein». Geldbörse mit
3 M . 51 Ps . , abgeliefert in Heidelberg ; am 5 . Augu,t Es dem
Kahnhor iu Gcisingeu der Betrag von 10 M . ; am 6 . August im
Zug 375 der Betrag von 10 M .. abgeliefert in Osterburken.

* Vom 1 . September ab wird die deutsche Postanstalt in
Alkassar (Marokko) am PoftauweisungSdienste teilnehmen .

£ (Stadtgartentheater . ) Vier „ Lustige Witwen " hat uns
bisher die Direktion Hagin vorgeführt . Mehr kann man nicht
verlangen ! Die „Lustige Witwe " ist zwar recht vielseitig , ste
besitzt außer ihrer Lustigkeit und ihren 20 Millionen u . a . auch
Gemüt , Temperament und Klugheit . Die vier Darstellerinnen
dürften nun trotz dieser Vielseitigkeit die Wesenseigenschaften
der Witwe doch in ziemlich erschöpfender Vollständigkeit uns of¬
fenbart baben. Frl . Grabitz und Frl . Ziegler ließen die Lustig,
kcit und das flotte Temperament neben den übrigen Eigen¬
schaften besonders hervortreten , Frl . Revy räumte u . a . auch
den Gemütsmomcnten weiteren Spielraum ein. Die gestrige
Gastin , Frl . S a c c u r , die als geschätzte Bekannte aus frühe¬
ren Jahren sehr freundlich begrüßt wurde , ließ die lustige
Witwe durch vornehmes , ausdrucksvolles Spiel und durch eine
gewisse Zurückhaltung im Tanz mehr als kluge, fertige Salon¬
dome erscheinen und gab ihr durch vollendeten Kunstgesang
stellenweise nahezu Opernnivcau . Ihr kraftvolles , weiches und
klangreines Organ wie ihr stimmungsreicher , künstlerischer
Vortrag kamen in den ernsteren Partien (so im Wilialiede ) am
besten zur Geltung und trugen ihr vielen dankbaren Beifall
von dem wieder sehr zahlreich erschienenen Publikum ein . —
Morgen wird uns Frl . Revy nochmals die „ LustigeWitwe " vorführen . Am Donnerstag wird die vor zwei Jah¬ren hier sehr günstig aufgenommene Operette „ M a d a m e
Sherry " von Hugo Felix gegeben, und zwar als Benefiz¬
vorstellung für den mit Geschick und unermüdlichem Eifer
seines anstrengenden Amtes waltenden Kapellmeister RudolfGroß .

* <Der Verein zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder im
Großherzogtum Baden ) versendet soeben seinen 37 . Jahres¬bericht (für die Jahre 1905 und 1906 ) . Die laufenden Ein¬
nahmen betrugen in beiden Jahren über 80 000 M . , denen1905 über 76 000 M . und 1900 über 78 000 M . Ausgaben ge¬genüberstanden . Das Gesamtvermögen des Vereins betrug ami . Januar 1907 etwa 462 000 M . In beiden Jahren zähltendie Anstalten des Vereins je über 270 Zöglinge . Die Erfolgean diesen Kindern sind im großen und ganzen durchaus zu-
sriedenstellend gewesen. Der Verein , der unter Leitung des
Präsidenten des katholischen Oberstiftungsratcs , Fetzer, steht,bittet auch ferner um freundliche Förderung seines segens¬
reichen , menschenfreundlichen Strebens .* (Die neue Kaserne ) für das am 1 . Oktober hier in Garni¬
son kommende neue Telegraphen bataillon ist bereits
fertiggcstcllt. Dasselbe erhält als 4 . Kompanie eine Funken -
Telegraphcuabteilung , bestehend aus 7 Offizieren ,117 Unteroffizieren und Mannschaften und ca . 50 Pferden .

u-. Mannheim , 13. Aug. Das Reichsgericht hat gesterndie Revision des Ausläufers Ronellenfitsch , der vom
Mannheimer Schwurgericht wegen dreifachen Mordes , began¬
gen an seiner Frau und seinen beiden Kindern , zum Tode
verurteilt worden war , verworfen .* Mannheim , 13. Aug . In der Ausstellung verab¬
schieden sich am Mittwoch den 14. August die InnsbruckerSchützen von dem Publikum , das ihre Musik sehr beifälligausgenommen hat . Am Donnerstag wird am abessinischenDorfe ein mohammedanisches Tauffest gefeiert .Am Freitag ist, wie allwöchentlich, großes Feuerwerk . AmSamstag wird eine Sportbindekunst - Ausstellungeröffnet , in der man Gefährte aller Art mit Blumen bekränztbewundern kann . Im Hoftheater wechseln die beiden

neuen Operetten „Vergelts Gott " und „ Fidele Bauern " mit -einander ab. — Die Ankäufe nt der Mannheimer Jubiläums -
tunstausstellung nehmen einen guten Fortgang . Insgesamtwurden b ' s jetzt für ungefähr 300 000 M . Kunstwerke an Ga¬lerien und an Private verkauft . Die Stadt Mannheim hatfür ihre städtische Kunstsammlung Gemälde von Eugen Bracht,Ludwig Dill , Egger-L' cnz , Hans Bühler , sowie von den franzö¬sischen Künstlern Lucien Simon und Aman-Jean angekauft .* Kleine Mitteilungen aus Baden. Zu dem seinerzeit gro¬ßes Aufseben erregenden Konkurse des Franz Huber in Pforz¬heim erfährt die „Oberrh . Korresp .

"
, daß in den letzten Tagenwiederum unvermutete Haussuchungen bei ihm vorgenommenwurden , dabei wurden in einem Schrank 4000 M . gefundenrtnd bei Huber persönlich 300 M . Huber wurde deshalb ver¬haftet . — Dem Hauptvorstand des Badischen Schwarz -w a I d v c r e i n s wurdg vom Stadtrat in Frciburg zu denKasten der Erneuerung des Friedrich - Luisenturmesauf dem Feldberg ein städtischer Beitrag von 2000 M . in

Aussicht gestellt . — Aus Freiburg wird gemeldet : Die wieder¬holt stattgefundenen Holzver st eigerungen lassen nichtnur bei Brenn - , sondern auch bei Langholz einen Rückgangder Preise konstatieren. Manche Steigerungen verliefenerstmals ergebnislos und bedingten einen zweiten Termin mitimmer großen Untergeboten. Auch wird in Fachkreisen bekun¬det . daß Schnittwaren , namentlich Kantholz , pro Festmeter um4 M . im Preise zurückgegangen ist, was wohl mit der Bau¬krisis an größeren Platzen in Zusammenhang steht. — Der
Pestalozziverein badischer Lehrer wird am 7 . Oktober in Lör¬
rach seine Generalversammlungabhalten. — Am Montag nach¬mittag war die Frau des Amtsdieners Zorn in Waldshnt un¬terhalb der Mühlegasse mit Waschen beschäftigt und hatte ihrzweijähriges Kind in einem Kinderwagen bei sich . Plötzlichrollte der Wagen mit dem Kinde in den Rhein . Die Muttersprang dem Kinde sofort in die Fluten nach , verlor aber infolgeder starken Strömung den Boden und beide trieben rheinab -wärts . Im Augenblick der höchsten Not und Gefahr eilte Fi -
schcrmeister Brutsche herbei, sprang ins Wasser und mit großerMühe gelang es ihm , Mutter und Kind dem sicheren Tode zuentreißen .

Merreste 'gfacßricßten ttnö ^ eCegvamme .
* Berlin , 12. Aug. Der Botschafter in Paris , Fürst R a d o -lin , ist in Norderney angekommen und folgte einer Ein¬ladung des Reichskanzlers zu Tisch .
sZ Berlin , 12. Aug. Unter Bezugnahme auf den Runderlaßvom 10. Februar v . I . gibt der Minister des Innern bekannt ,daß der Auslieferungsverkehr zwischen Preu¬ßen und Elsaß - Lothringen einerseits und Frank¬reich anderseits im Wege des Austausches von Gegenseitig¬keits- Erklärungen insofern eine Erweiterung erfahren hat , alskünftig die Auslieferung auch wegen des Versuchs aller der¬jenigen Straftaten , welche nach dem Auslieferungsvertragevom 21 . Juni 1845 und den in Ergänzung desselben ausgetausch¬ten Gegenseitigkeits-Erklärungen die Auslieferung begründen ,stattfinden soll, soweit der Versuch nach der Gesetzgebung bei¬der Teile strafbar ist.
* Braunschweig, 13 . Aug . Der Sl ö n i g v o n S i a m

ist heute nach (5 ö l n abgereist, nachdem am Bahnhof eine
herzliche Verabschiedung vom Herzog - Regentenstattgefunden hatte . Der König reist nach Paris weiterund gedenkt dann 4 Wochen in Homburg zu bleiben.* Eöln, 12 . Aug. In der Beratung zwischen dem Walz -drahtverband und den Drahtziehereien am 10.August ist eine Einigung dahin erzielt worden , daß die Aus¬fuhrvergütung von 7V. M . pro Tonne aufgehoben , dagegender Preis für Walzdraht für die reinen Drahtziehereien , dieihn zur Exportcrzeugung benutzten, um 10 M . niedrigerals der Inlandspreis , also auf 140 M . frei Werk, angesetztwird . Die Vereinbarung hat rückwirkende Kraft bis zum 1 .Juli d. I .

* Hang, 13. Aug. _ Der allgemeine A u s s ch u tz zur Fest¬stellung der Schlußakte der Konferenz , der aus 25 Mit¬gliedern besteht , hat zur Vorbereitung dieser Akte eine Unter¬kommission gewählt. Die gewählten Vertreter sind Renault( Frankreich ), Kriege iDeutschland), Jurinato (Italien ) , Lam¬masch (Oesterreich-Ungarn ) , Scott (Amerika) , Asser (Nieder¬lande ) und van den Heuvel (Belgien ) .* London , 13 . Aug. Die bereits vom Dberbause an -
genonimene Bill, nach der Frauen Mitgliederder Munizipal - und Grafschaft s rate wer¬

ten im Jahre 1900 bereits mindestens den Betrag von 400Milliarden erreicht hatte .Man sieht also , wie verschieden sich die Schätzungen ange¬sichts der Schwierigkeit, das Volksvermögen zu fassen, gestalten .Gleichwohl ergibt sich , wenn man auch mit weiten Fehlergren¬zen rechnet, daß für die Zeit vor 10 Jahren aus den Kopf derBevölkerung im Durchschnitt in Großbritannien 6000 M . , inFrankreich und in den Vereinigten Staaten von Nordamerikarund 5000 M . , in Deutschland etwa 3200 M ., in Oesterreich-Ungarn 2100 M . . in Rußland 1200 M . und in Italien 2100 M.kommen . Ein Reichsdeutscher besaß also vor 10 Jahren etwaum die Hälfte mehr an Vermögen als ein Bewohner der öster -
reickisch-ungarischen Monarchie oder Italiens und etwa 2t4malso viel als ein Russe , blieb in seinen Vermögensverhältnissendagegen weit hinter den Franzosen , den Engländern und denNordamerikanern zurück , deren Volksvermögen unzweifelhaftbinnen kurzer Zeit nicht nur hinsichtlich der absoluten Summe ,sondern auch hinsichtlich des Kopfteiles dasjenige des bisherreichsten Volkes der Erde , der Engländer , übersteigen wird .Das derzeitige Volks vermögen in Deutschlandläßt sich aus der für 1906 geltenden Schätzung nur sehr un¬genau berechnen Die Bevölkerung hat sich in den lctztver-stossenen 10 Jahren bis zum Spätherbst 1906 von rund 53 Mil¬lionen auf 60,4 Millionen vermehrt . Nimmt man nun auchuyr an, daß das Durchschnittsvermögen des einzelnen sich indieser Zeit nicht verringert hat , sondern nur gleich gebliebenw ' so ergibt ein einfaches Regeldetrieexempel , daß man fürEnde 1906 ein Gesamtvolksvermögen von 185 Milliarden ent¬nehmen muß . Tatsächlich aber ist das deutsche Nationalver -
whgen ^ weit schneller gewachsen als die Bevölkerung und manwird selbst bei vorsichtigster Schätzung nicht zu hoch greifen ,

«jo - man e § "uf 190 bis 195 Milliarden Mark bewertet .Wichtiger fast als die absolute Summe ist für die Beurtei¬lung des nationalen Wohlergehens die Art und Weise des
Vermögensteilung . Was nützt es dem großen Gan¬zen, wenn der größte Teil des Nationalvermögens sich in denHänden einiger Tausende oder Zehntausende befindet , wah-die weitaus größte Menge der Staatsbürger nur ein mit¬telloses Proletariat der capite censi sind ? Und umgekehrt :woher sollen in einem Staate (man denke nur an die ehe¬maligen Burcnrcpubltken ) , wo große Vermögen der einzelnenden Seltenheiten gehörten und die Volksseele obendreinm Koalition zu industriellen Zwecken abhold ist, die Mittelwmineit, um große, die Ausschließung des Landes und Ver¬wertung seiner Bodenschätze bezweckende Unternehmungen zubegründen, die sich unter den modernen Wirtschaftsverhältnissenur mit sehr bedeutenden Summen ins Leben rufen lassen?

Tie Verteilung des deutschen Volksvermö¬ge ns hält hier ungeachtet aller Trustbildungen , Ringe undConzerne, eine glückliche Mitte zwischen beiden Extremen . Auseiner Statistik des Kgl . Preußischen Landesamtes für dasJahx 1905 ergibt sich, daß in den selbständigen preußischenStadtkreisen 5510 Millionäre wohnten, während in den kleine¬ren Städten und auf dem Lande 1899 Millionäre wohnten —int ganzen _ also 7409 Millionäre oder 2 Millionäre aus10 000 Kopse der Bevölkerung. Eine bis zwei Millionen be¬saßen in den Städten 3603 , auf dem Lande dagegen 1149 Per¬sonen, zwei bis fünf Millionen 1478 bezw. 571 , fünf bis zehnMillionen 303 bezw . 122, zehn bis fünfzehn Millionen 72 bezw.30 , fünfzehn bis zwanzig Millionen 30 bezw . 14 , zwanzig bisfünfundzwanzig Millionen 19 bezw . 4 , fünfundzwanzig bisdreißig Millionen 1 bezw . 1 , und mehr als dreißig Millionen15 bezw . 8 Personen . Einen Milliardär hat Deuschland über¬haupt nicht aufzuweisen und das Familienvermögen des Hau¬ses Krupp steht mit seinen 200 bis 250 Millionen Mark weitausan der Spitze.
Wenn das Gcsamtvermögen dieser Millionäre auf rund7901 Millionen Mark zu Steuerzweckcn offiziell geschätzt ist,kann es freilich keinem Zweifel unterliegen , daß es damitweit hinter dem wahren Betrage zurückbleibt. Vermögen , diein der Bank von England und ähnlichen ausländischen Anstal¬ten deponiert sind , entziehen sich noch mit größerem Erfolgeder sicheren Schätzung als im Jnlande verwaltete . Noch weitundurchsichtigeraber sind die Vcrmögensverhältnisse der (aller¬dings meistenteils in Süddeutschland wohnenden ) ehemalsreichsunmittelbaren Familien . In Preußen genießen , nachdemdie Häupter und Mitglieder der vormals unmittelbaren Fa¬milien für ihr Steuerprivilegium entschädigt sind und seit1893 zur Einkommensteuer herangezogen werden , außer denköniglichen Familien auch noch die Mitglieder der 1866 de-possedierten Fürstenhäuser Steuerfreiheit , und man wird kaumallzuweit fehlgreisen, wenn man in Berücksichtigung aller die¬ser Tatsachen und der unvermeidlichen Mängel jeder Steuer¬einschätzung den in Millionärshänden befindlichen Anteil desdeutschen Volksoermögcns auf 12 bis 15 Milliarden taxiert .Je nach der politischen und nationalökonomischen Anschauungerscheint dies den etnen als durchaus angemessen, während dieanderen daraus das Vorhandensein drohender sozialer Gefah¬ren ableiten . In diesem Punkte ein Urteil abzugeben , ist nichtSache der vorliegenden Darstellung . Es genügt vielmehr , dar¬auf hinzuweisen, daß in Deutschland die Ungleichheit der Ver -mögcnsvcrteilung wenigstens noch lange nicht die scharfen For¬men angenommen hat , wie sie in England , Amerika , Rußlandund auch in Italien bestehen .

den tonnen , ist gestern vom U n t e r h a u s e in zweiterLesung mit 132 gegen 13 Stimmen angenommenworden.
* Konstantinopel, 12. Aug. Ein in Saloniki ansässigerKaufmann Namens M a l l a h und ein Spaniole im BezirkKeuprulu wurden von einer Bulgarenbande entführt , die 5000Pfund Läsegeld verlangt .
* Washington , 12. Aug. Nach Mitteilung von zuständigerSeite sollen Schritte unternommen werden, um den Eisenbahn -magnaten Harryman zu zwingen, gewisse Fragen zu be¬antworten , auf die er vor der Kommission für den zwischen¬staatlichen Handel die Antwort verweigerte . AndereMaßnahmen gegen ihn oder die „ Union Pacific Eisenbahnge¬sellschaft" seien zurzeit nicht beabsichtigt .
* Washington , 12. Aug. Nach den dem Attorney -GeneralBonaparte zugegangenen Nachrichten sollen die Zeugen¬vernehmungen in dem gegen die Standard Oil Com »p a n y angestrengten Prozesse auf Auflösung der Gesellschaftam 3. September in Newyork beginnen.
* Bnenos -Aires , 13 . Aug. Hier fanden internationale

artilleristische Schießversuche statt , bei de¬nen n. a . auch die Firmen Krupp, Schneider, Ehrhardtund Armstrong vertreten sind . In militärischen Krei¬
sen wird den Versuchen großes Interesse entgegengebracht.

'
MerfcHieLxnes .

t Königsberg , 13. Aug. Gestern fand unter allgemeiner An¬teilnahme der Bevölkerung das feierliche Leichenbegäng -n i s der am 8 . August ertrunkenen neun Pioniere statt .
t Kiel , 12. Aug. Bet der heutigen ersten Wettfahrt derdeutsch - amerikanischen Sonderklass en - Re¬gatta siegte die deutsche Jacht „Wittelsba ch II ", Be¬sitzer Alt ; den zweiten Preis erhielt die amerikanische Jacht„Spokane ", Besitzer F . Lewis Clark.
t Hohensalza, 13. Aug. Beide Gleise an der Unfallstelle beiTremessen sind seit gestern vier Uhr nachmittags wieder

fahrbar .
t Posen , 12 . Aug. Der jugendliche Handwerksgeselle AdolfHübner aus Sachsen wurde bei Nekla ermordet aufge -fundcn . Der Leiche war die Haut von den Hüften an über denKops gezogen . Fleischstücke waren herausgeschnitten und dieFinger abgehackt . Der Täter ist noch nicht ermittelt .
f Leipzig, 13. Aug. Am Samstag wurden in verschiedenenGeschäften falsche Zwanzigmarkscheine veraus¬gabt . Die Nummern sind verschieden , sie fangen aber alle miteiner 12 an .
t Leipzig, 13. Aug. Im Hofe des Amtsgerichtsgebäudeswurde heute früh 5 Uhr der Schuhmacher Neu mann durchden Scharfrichter Brandt hingerichtet . Neumann hattesetnerzeit seine Geliebte meuchlings erdrosselt .
t Cöln , 13 . Aug. An Genick st arxe sind neuerdings ein8jähriges Mädchen und ein lOjähriger Knabe gestorben.
7 Cannstatt , 13 . Aug. Gestern nacht brach im Gasthaus zumHirsch Großfeuer aus . Der Brand fand in den im zweitenund dritten Stock befindlichen Lagerräumen eines Bazars reicheNahrung . Der Schaden ist beträchtlich .
t Wcinsberg , l2 . Aug. Gestern ist hier der Dichter undSchriftsteller Hofrat Theobald Kerner , Sohn von JustinuSKerner , 90 Jahre alt , gestorben .
t München, 12 . Aug . Gestern begannen die Wagner -Fest¬spiele mit einer im ganzen sehr guten Aufführung von „Tri¬stan und Isolde " unter Mottls Leitung . Frau Wittich ausDresden sang die Isolde , Herr Knote den Tristan . Das aus -vertaufte Haus gab seinem Beifall lebhaft Ausdruck.
t Zürich , 13. Aug. Gestern wurde hier der 4. i n t e r n a t i o-nale Kongreß christlicher Textilarbeiter durchden Vorsitzenden des Zentralverbandes christlicher Textilarbei¬ter Deutschlands , Reichstagsabgeordneten Sch iffer , eröff¬net . Anwesend waren 25 Delegierte, die 6 Nationen mit 454Ortsgruppen , die 78 126 Mitglieder zählen, vertreten .
t Paris , 13. Aug . Kinder, die mit Streichhölzchen spielten ,verursachten in dem Petroleumlager von Gebr . Des -marets in Jvry für Seine einen gewaltigen Brand . MehrereHäuser wurden zerstört und mehrere Feuerwehrleute verletzt.
t Sarajewo , 13 . Aug . Unter den Truppen der Garnison isteine Typhusepidemie ausgebrochen . Bisher wurden 60Erkrankungen und ein Todesfall bekannt. Auch unter der Zi¬vilbevölkerung kamen solche Krankheitsfälle vor . Das Gleichewird aus anderen Garnisonen gemeldet .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u. Hydr.vom 13 . August 1907.Wie am Vortag , wird auch heute ganz Zentraleuropa vonhohem Druck bedeckt , deffen Kern über der Iberischen Halbinsellagert . Ein Minimum befindet sich über Südschweden; einneues zieht westlich Schottland heran . Das Wetter ist ziem¬lich trüb bei geringer Wärmeänderung ; im Norden hat es ge¬regnet . Falls die Depression nickt weitere Fortschritte süd-wärts macht , ist warmes , trockenes Wetter bei wechselnder Be¬wölkung zu erwarten .

Wetternachrichteu aus dem Süden
vom 13. August früh.

Lugano wolkenlos 19 Grad ; Biarritz wolkenlos 19 Grad ;Nizza wolkenlos 25 Grad ; Triest heiter 25 Grad ; Florenz wol¬kenlos 22 Grad ; Rom wolkenlos 28 Grad ; Cagliari wolken¬los 24 Grad ; Brindisi heiter 26 Grad.
Witterungsbeobachtungender Meteorolog . Station Karlsruhe.
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Höchste Temperatur am 12 . August : 26 .9 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 15.7
Niederschlagsmenge des 12 . August : 0.0 mm,
Wafserstaud des Rheins am 13 , August , früh : Schuster -ittfel 2.50 m , gefallen 2 cm ; f -

Maxa « 4 .35 m, gefallen 6 cm ;6 cm .
ehl 2 .90 m , gefallen 4 cm ;
Mannheim 3 .73 m, gefallen
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Druck und Verlag :G. Braunsche Hofduchdruckrrri in Karlsruhe .
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Besondere Vertragsbedingungen
und technische Vorschriften für die Ausführung von Staatsbauten

Bearbeitet im Großh . Ministerium der Finanzen

WICHTIG
für Architekten,
Bauunternehmer
und Handwerker

(Die beigesetzten
Beton- und Zementarbeiten 3
Blechnerarbeiten 12
Blitzableitungen 13
Bodendeckungen mit Buse-

Asphalt 4
Dacheindeckung mit Pappe 11
Dacheindeckung m. Tonziegel 8
Elektrische Anlagen 31
Entwässerungsanlagen 26
Erd - und Grabarbeiten 1
Fussbodenbeläge und Wand¬

bekleidungen mit Fliesen 17
Gasleitungen 30

Ziffern bezeichnen die For :
Glaserarbeiten 19
Gtockenlieferung 33
Heizungs- u. Lüftungsanlagen 27
Holzfussboden 16
Holzzementdächer 10
Lieferung gusseiserner Öfen 28
Lieferung von Tonäfen 29
Linoleumboden 16
Maler - und TUncherarbeiten 23
Maurerarbeiten 2
Orgellieferung 34
Pflästererarbeiten 35
Putz- und Stückarbeiten 14

mular - Nummern )
Rolladenlieferung 21
Schieferdeckerarbeiten 9
Schlosserarbeiten 22
Schmiedearbeiten , Lieferung

von Walz- und Gusseisen 7
Schreinerarbelten 20
Steinhauerarbelten 5
Tapezierarbeiten 24
Terrazzoboden und Boden mit

Mosaikeinlagen 18
Turm-Uhren 32
Wasserleitungen 25
Zimmerarbeiten 6

AHqemeine Vertragsbedingungen <
f“r ;

*
{• Ausführung von Hoch - oder Tiefbauarbeiten Q Werkvertraga _ 8 v_ __ für die Ausführung von Leistungen oder Lieferungen a

Verordnung , das Verdingungswesen betreffend (Aus Gesetzes - und Verordnungsblatt für das Grossherzogtum Baden)
Ordnungsvorschriften zur Ausführung von Staatsbauten — Begleitschreiben hierzu : Vergebung von Bauarbeiten

Nor direkt durch den Verlag

Aufforderung .
Freiherr Karl von Lindena «, zuletzt wohnhaft in Mannheim

und Karlsruhe , zurzeit wegen Erpressungsversuchs, Beleidigung und
Begünstigung in Untersuchungshaft, behauptet, am 6. November 1906,
dem Tage der Ermordung der Frau Molitor , nachmittags in Baden-
Baden gewesen zu sein.

Da er nicht in der Lage ist, Zeugen für seinen Aufenthalt in
Baden zu benennen oder die von ihm zur Hinfahrt bzw . Rückfahrt
benützten Züge anzugeben, werden Personen , welche über seinen Aufent¬
halt am 6 . November 1906 Auskunft erteilen können , gebeten ,
ihre Adresse der Staatsanwaltschaft gefälligst umgehend mitzuteilen.

Karlsruhe , den 12 . August 1907 . L '385
Der Großh . Staatsanwalt «

Or . Bleicher . _

Aufforderung .
Nachdem das Aktiv - und Paffivvermögen des Vereins »Höhere Mädchen¬

schule Sinsheim a . E ." auf die biestae Gemeinde übergegangen ist, fordern wir
die Inhaber von Anteilscheinenauf, solche zur Heimzahlung bei Herrn Gemeinde -
ral Albert Hoffmann hier einzureichen . K'337 .2 .1

SWSheim a. E .» 12 . August 1907.
Der Gemeinderat .

Ser SerbonB Her MrdMche» ^
'

(Bouudorf, Donaueschiogru. Engen . Metzkirch, Psulleudorf,
Radolfzell. Stockach . Urberlingen. villingen , Waldshnt ) .

welcher auf den von ibm bis jetzt beschickten 12 Ausstellungen der deut¬
schen Landwirtschaftsgescllschaft mit 557 Preisen und Anerkennungen für
952 ausgestellte Tiere ausgezeichnet wurde, macht die Züchter der großen
Fleckviehrasse (Simmentaler Rasse) auf den am 16 » «nd 17 . September

1967 in Radolfzell (Oberbaden ) stattfindcnden

Zentral - Zuchtviehmarkt
aufmerksam . — Austrieb 866 — 1066 Zuchttiere : Farreu ( Bullen ) ,
Rinder, Kalbinnen ( Färsen) und Kühe. — Der Markt dauert am
Montag de« 16 . September d . Js . von 2 - 7 Uhr nachm, und am
Dienstag de« 17 . September d . IS . von 8 Uhr vorm , bis mittags

IS Uhr .
Sämtliche Tiere sind mit AbstammuugSnachweisen , die männlichen

über 6 Monate alten Tiere auch mir Impfscheinen , versetzen.
Günstige Gelegenheit zum Erwerb vorzüglicher Zuchttiere der ober¬

badischen großen Fleckviehrafle . — Mit dem Markt ist eine große
' Lotterie - —

verbunden. — Zur Verlosung gelangen 66 Zuchtrinder und Kalbinnen
im Gesamtwert von SS 666 M ., wobei 35000 Lose zu M . 1,20 zur
Ausgabe gelangen. — Losverkaus durch die Bnchdruckerei von C . Willi
in Stockach . Nähere Auskunft erteilt :

Der Verbandspräsideut : Großh . Landeskommtfsar
Geh . Oberregterungsrat Straub in Konstanz (Baden) .

edeFamme !uns nt .be h cl icbtf u r

per iaem;
Fabnkafign alleiniges Beheimnissder Firma :

HJINDERBER6AIBRICHT
HofliefiranfSelner Majestät des Kaisers und Königs WilhelmH:

amRafhhausein BHHNBERGam Niederrhein.
« PSkW 1846.

Anerkannt bester Bitterlikörl

Minverfinge
ausdHckliofl:

24 Preis - Medaillen !
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Fiipstensppudel .

Karlsruhe .
Mittwoch de« 14 . August 1967

vis lustige Witwe
Operette in 3 Akten .

Ausaug 8 Uhr . Anfang 8 Uhr .

L 366 .6.1

Handschuhe
Krawatten
Gürtel

- Schirme
anerkannt vorzüg¬

liche Qualitäten
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

KARLSRUHE i . B .
Kaiserstr . 112

Karlsruhe.
Wir ersuche« die verehr !.

Mitglieder , die in ihrem Be¬
sitz befindlichen

Gegenmarke«
alsbald an unserer Kaffe oder
in einer unserer Filialen ab-
liesern zu wollen . L'26 .3 3

Der Vorstand .

z Grosse Badener
8»
K

äc
a Geld - Lotterie 2

£
i
eö zu Gunsten des Hamilton -Palais U«?ev
Q Ziehung sicher 3 . September0
- r 3288 Geldgew . ohne Abzug r*

©’S 45800 Mk .
5 1 . Hauptgewinn fr

20000 Mk . >
3287 Gewinne SP

“Ö 25800 Mk . &
£

Ö
CÖ r ac d Ufr i 11 Lose io Mk.

.uvo d, Jl Iud .i1 Porto und Liste 30 Pf .
es
cd

versendet das General -Debit

eö231 Strassburg i . E.
J « UlUI IIIGI ^ Langestrasse 107

=3
In Karlsruhe ; Carl 06t « , n>
Hebelstr . 11/15 ; H . Meyle ; E . 5"

Dahlemann ; L . Michel . pW

Biiloiitfioninos
ARNOLD , Amshaftonburn .
Pianofabrik mit eig. Dampfsägewerk ,
leistungsfähigster Maschinenbetrieb ,
Künstler, vollend, grosser , edler Ton.
Streng solide , modernste Bauart . —
Direkter Verkauf ohne Zwischen¬
handel , Ersparung des Händlernutzens ,
grosser Umsatz , kleiner Nutzen,
deshalb beste und billigste Bezugs¬
quelle . Seit 3 Jahren S facher Umsatz,
bester Beweis für unübertroffene Quali¬
tät . Weitgehendste Qarantien > freie
Probesendung , ohne Verbindlichkeit
zum Kaut Tausende von Referenzen .

Niederlage a
Fr . Phil . Mehl . Mineralwasserhandlung, Scheffelst. 64 .

I von Hartung ’sche

1 Militär-YorbildüDgsanstalt
Kassel .

1866 etaatl . konzess .
Ifür alle Schul- und Militärexamina .

Stets beste Erfolge !

Ueber 2000 Einj . und Fähnriche ,
I über 500 Prim , und Abit . vorbe - :

Reiz . Villa

35000 M . offriert J. H. postl . Heidelberg .
Obst . — Fischzucht . — bill Jagd
— waldr . Kreisstadt . J '364 .3 1

Wir haben eine TienstauZhilfe auf
der Kanzlei auf die Tauer von drei
Monaten vom 15 . d. M . ab bei einer
Tagesgebühr von 3 M . zu vergeben.

. Bewerbungen aus der Zahl der Ak¬
tuare wollen sich unter Anschluß der
Tienftzeugnisse alsbald milden . 2 .360

Oberkirch , den 11 . August 1907.
Großh . Bezirksamt .

Renner .

Holzversteigerung.
Das Gr . Forstamt Gernsbach ver¬

steigert in der Turnhalle zu Gerns¬
bach am Montag den 19. August d . I .,
vormittags 9 )4 Uhr, ans den Toma -
nenwalddistrikten Gernsberg , Abtei¬
lung I , und Rockert, Abteilung 3 , 7 ,
8 , 10 und 11 : L .381.

Brennholz : Scheiter und Prügel :
34 Ster Laubholz, 454 Ster Nadel¬
holz und 13 Ster Nadel-Reisprügel .

Auf Verlangen wird das Holz vor -
xezeigt von den Forstwarten Fütterer
in Gernsbach und Fortenbachcr in
Obertsrot .

Bürgerliche Rechtsstreite
Konkurseröffnung.

L .383 . Nr . 7735 . Engen . Ueber
das Vermögen des Gastwirts und
Landwirts Hermann Kleiner in Hil-
zingen wurde heute am 12 . August
1907 , nachmittags 6 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet , da der Ge¬
meinschuldner seine Zahlungsunfähig¬
keit daryetau und die Eröffnung des
Konkursverfahrens selber beantragt
hat .

Ter Rechikagtut Heinrich Schmid in
Engen ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Kontursforderungen sind bis zum
31 . August 1907 bei dem Gerichte au -
zumeiden.

Es ist Termin zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwal -
ters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der Konkurs-
ordnung beMichncten Gegenstände, so¬
wie zur Prüfung der augvmeldeten
Forderungen auf
Mittwoch den 11 . Scvtember 1907,

vormittags g Uhr ,
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz Ha¬
len oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird mifgcpeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sw aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 31.
August 1907 Anzeige zu machen .

Engen , ihm 12 . August 1907.
Großh . Amtsgericht.

Ter Gerichtsschreiber:
I . Müller .

Besonderer Prüfungstermin .
52.370 . Nr . 6191 . Freiburg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Fritz Siebenmann , Kauf¬
mann in Freiburg , ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin anberaumt auf

Mittwoch den 28. August 1907,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte hier , Zimmer
Nr . 5.

Freiburg , den 8 . August 1907.
Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts 3 .

H . Zimmermann .
Konkursverfahren.

L .389. Nr . 9564 VI . Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Maurermeisters Leo Kühn
in Daxlanden wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins und nach Vollzug
der Schlußverteilung aufgehoben.

Karlsruhe , den 12. August 1907.
Llbert ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

MeimuGMG 'ahntt.
Die auf Donnerstag den 15 . August

1907 anberaumte Zwangsversteige¬
rung des auf den Namen der Firma
Herrmann u . Feistel, Kommanditge-
sellschaft in Heidelberg, eingetragenen
Grundstücks Lgb . Nr . 1392 , Karl
Friedrichstr. 32 , findet nicht statt .

Karlsruhe , den 12 . August 1907.
Gr . Notariat VIII

als Vollsrreckungsyericht .
Edesheimer.

Rheinregulienmg .
Lieferung von Steinen für Buhnen ,

Leitwerke und Grundschwellen.
Tie Gr . Rheinbauinspektion Karls¬

ruhe verdingt für Rheinrsgulieruugs -
arbeiten —> untere Teilstrecke — im
öffentlichen Wettbewerb in 25 Los¬
abteilungen die Lieferung von

50 000 cbm Rheinbausteinen
II . Klaffe

fiir Herstellung der Buhnen , Leitwerke
und Grundschtvellen auf der Strom¬
strecke von Sondernheim - Liedolsheim
bis Marau . Angebote auf die einzel¬
nen Lose oder auch Teillieferung der
in den Losen , festgesetzten Steinmen¬
gen sind schriftlich und verschlossen, mit
der Auffchrist „ Steinlieferung " ver¬
fitzen , postfrei bis 8 .235 .2.

Dienstag den 27 . August 1907,
vormittags 10 Uhr ,

auf dem Geschäft ^ immer der Rhein¬
bauinspektion Karlsruhe , « tephanien-
straße 71 , einzureichen, woselbst die
Eröffnung der Angebote erfolgt .
Ebenda, sowie beim Dammeister in
Maxau liegen auch die Lieferungsbe¬
dingungen zur Einsicht auf ; diese kön¬
nen auch gegen Einsendung von 50
Pfennigen bezogen werden. Die Zu¬
schlagsfrist beträgt 4 Wochen . Für die
Bewerbung und Verdingung sind die
Bestimmungen des Großh . Ministe¬
riums der Finanzen vom 3 . Januar
1907 , Gesetzes- und Verordnungs¬
blatt Nr . III , vom 22 . Januar 1907
maßgebend.

Karlsruhe , den 5 . August 1907.

Vergebung von Sauarbeiten .
Für die Herstellung der Verlange ,

rung des Durchlasses, sowie des Wäs-
serungsdohlens bei Km . 109 % sollen
int Verdingungswege vergeben werden :

a . Fundamentamshub , beil. 200 cbm,
b . Rc .uerwerk, beil. 200 cbnt,
c . Liefern und Versetzen von beil.

6,00 cbm Quadern .
Plane , Bedingungen und Arbeits -

Verzeichnisse, in welch letztere die Be¬
werber die Einzelpreise selbst einzuset¬
zen haben, liegen auf dem Geschäfts¬
zimmer der Inspektion auf . Sstrch aus -
ivärts werden dieselben nicht abge-

Angebote sind spätestens bis zum
19 . d . M ., vormittags 9 Uhr, porto¬
frei und mit entsprvckendcr Aufschrift
versehen, anher einzureichen. Zu-
schlogssrist 3 Wochen .

Für die Bewerbung und Verdin¬
gung obiger Arbeiten sind die Bestim¬
mungen der Verordnung Gr . Mini¬
steriums der Finanzen vom 3 . Januar
1907 maßgebend. 8 .361 ,

Lauda , den 9 . August 1907.
Grosth. Bahnbauinspektion.

Wir haben nach Maßgabe der Ver-Wir haben nach Maßgabe der Ver¬
ordnung Großh . Finanzministeriums
vom 3 . Januar 1907 öffentlich zu ver¬
dingen die Lieferung von:

3600 Stück Leintüchern.
4000 „ Handtüchern,
2000 „ SegÄtuchtaischen >mft

Lederriemen u. Schnal¬
len.

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit der Aufschrift
„Berdingung von Bettwäsche 1907."
versehen, spätestens 2 .239 .2

Tienstag den 20. August 1907,
vormittags 10 Uhr,

bei uns einzureichen.
Die Lieferungsbedingungen und der

Angebotsbogen werden auf portofteie
Anfrage , in welcher die gewünschten
Gruppen angegeben sein müssen , von
uns abgegeben.

Tie Musterstücke können im Geräte¬
magazin hier beim Bahnübergang an
der Rüppurrerstrahe eingesehen wer¬
den ; eine Zusendung derselben findet
nicht statt .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , den 6 . August 1907.
Gr . Verwaltung der Eisenbahn-

_ magazinc._ _

Großh. Bad. Staats-
(Äsenbahnen.

Die Lieferung von
44 000 Stück Ringschrauben und
77 000 „ Wagenschrauben

soll vergeben werden.
Angebote sind bis Samstag den 31 .

August, vormittags 10 Uhr , mit ent -
svrechender Aufschrift versehen, anher
zu richten. L .365 .2 . 1 .

Tie Bedingungen können bei uns
eingesehen oder gegen freie Zusendung
von 5 Pf . nebst 5 Pf . Bestellgeld be¬
zogen werden.

Zuschlagsfrist: 4 Wochem
Karlsruhe , den 9 . August 1907.

Gr . Verwaltung der Hauptwerkstättr .

L .368 . Nr . 13 206 . Karlsruhe .
Infolge Aufhebung findet die aus >

Freitag den 27 . September d. I . an - :
beraumte Zwangsversteigerung! des ;
auf den Namen des Möbelfabrikanten
Heinrich Nothweiler dahier eingetra¬
genen, uuabgeteilten Miteigentumsan¬
teils von V- des Grundstücks Lgb . Sir.
707, Amalienstraße 37, nicht statt .

Karlsruhe , den 11 . August 1907.
Großh . Notariat VIll
als Vollstreckungsgericht .

Edesheimer.

Tarife für den Güterverkehr
der badisch - schweizerischen
Uebergangsstationen mit der

Schweiz .
Auf 1 . September 1907 wird zum

schweizerischen Ausnahmetarif Nr . 19
für Steine vom 1 . September 1905
der Nachtrag III ausgegeben.

Nähere Auskunft erteilt unser Ver¬
kehrsbureau . L.383

Karlsruhe , den 12 . August 1907.
Großh . Generaldirektion

der Bad. Ltaatseisenbahnen .
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